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Nach 17 Jahren ist Schluß. Aufgrund er-
heblicher Wanderbewegungen, vor allem  
von Erdkröten und Grasfröschen wurde in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde Bo-
�V�D�X�� �X�Q�G�� �P�L�W�� �À�Q�D�Q�]�L�H�O�O�H�U�� �8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J��
durch das Land Schleswig-Holstein Anfang 
der 2000er Jahre im Bereich des Braaker 
Moores eine Straßensperre errichtet, die 
morgens von den NABU-Aktiven aus Eutin 
auf- und abends zugeschlossen wurde. Den 
wandernden Amphibien wurde während 
der Laichsaison so das gefahrlose Überque-
ren der Verbindungsstraße zwischen Braak 
und Gothendorf ermöglicht. Leider sind die 
Zahlen der wandernden Amphibien in den 
letzten Jahren dennoch extrem zurückge-
gangen. So wurden von den anfangs rund 
2.000 Exemplaren zuletzt nur noch wenige 
Prozent registriert. In dem seinerzeit iden-
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Entwicklung ist unklar. Der NABU-Vorstand 
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hat daher beschlossen, die Schließ-Aktion 
nicht fortzuführen, da letztlich der perso-
nelle bzw. zeitliche Aufwand für die Aktion 
in keinem vernünftigen Verhältnis mehr 
zu dem Erfolg bzw. den Erfolgsprognosen 
steht. Vorsorglich soll aber zunächst die 
verkehrsrechtliche Sperrung der Durchfahrt 
durch eine entsprechende Beschilderung 
bestehen bleiben.

Natürlich hätten wir uns gewünscht, dass 
sich das Ganze in eine andere Richtung ent-
wickelt. Positiv ist aber immerhin zu bewer-
ten, dass sich zwischenzeitlich ein größeres 
Laichvorkommen in einem ehemaligen 
Fischteich ganz in der Nähe entwickelt zu 
haben scheint, das über eine gute Anbin-
dung an geeignete Landlebensräume ver-
fügt, ohne dass die Tiere irgendwelche Stra-
ßen überqueren müssen. Insofern ist die 
Prognose für die Amphibienpopulationen 
in dem Gebiet insgesamt nicht ungünstig.

Rainer Kahns informiert über die ökologische Bedeu-
tung von Schneeball, Holunder & Co.
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Am 13.05. unterstützten wir den Tag des 
Zaunes des Freundeskreises Schloß Eutin im 
Eutiner Küchengarten. Unter dem Motto „Es 
muss nicht immer Kirschlorbeer sein!“ infor-
mierten wir mit reichlich lebendem Aus-
stellungsmaterial über den ökologischen 
Wert heimischer Blütensträucher, die sich 
sehr gut für Grundstückseinfassung eignen 
und anders als exotische Gehölze hervorra-
gende Nahrungsquellen für Vögel, Insekten 
und andere Tiere darstellen. Unser 2. Vor-
sitzender Rainer Kahns, von Haus aus Land-
schaftsarchitekt, kam mit vielen Interessier-
ten ins Gespräch. Besonders erfreulich: Am 
Ende der Veranstaltung konnten wir gegen 
�H�L�Q�H�� �J�U�R�‰�]�•�J�L�J�H�� �6�S�H�Q�G�H�� �D�O�O�H�� �3�Á�D�Q�]�H�Q�� �D�Q��
eine engagierte Naturfreundin abgeben.
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Editorial
Liebe Mitglieder, liebe Naturfreunde,

auch mit dieser Sommer-Ausgabe wollen 
wir Ihnen zeigen, wie Sie ihr Wohnumfeld 
oder Ihren Garten naturnah gestalten kön-
nen und zu einem wertvollen Lebensraum 
für wildlebende Tier- und Pflanzenarten 
machen. Denn viele von ihnen haben es 
in unserer ausgeräumten und strukturlo-
sen Landschaft immer schwerer, gut „über 
die Runden zu kommen.“ Was in der freien 
Landschaft schon seit Jahrzehnten zu be-
obachten ist, setzt sich leider ungebremst  
in vielen Hausgärten fort. Denn wo Bau-
märkte und Gartencenter den unbedarften 
Eigenheimbesitzern immer neue, ökolo-
gisch widersinnige Trends präsentieren, wie 
kaminroten Rindenmulch für die Rabatten 
oder himmelblauen Split für den Steingar-
ten, ist für naturnahe Prozesse oder heimi-
sche Arten kaum noch Raum. Hinzu kommt, 
dass gerade jüngere Immobilienbesitzer 
gar nicht auf die Idee kommen, sich einen 
Holunderstrauch oder eine Hundsrose als 
„Vogel- und Insekten-Imbiss“ in den Garten 
zu holen. Wie auch, kennen viele diese Ar-
ten heute allenfalls vom Hörensagen.
Machen Sie es besser und setzen Sie der 
um sich greifenden Gartenmonotonie 
etwas entgegen. Wir zeigen Ihnen wie 
das gehen kann. Passend zu diesem The-
menschwerpunkt stellen wir Ihnen einige 
Wildobstgehölze vor. Überlegen Sie doch 
einmal, ob das ein oder andere Gehölz in 
Ihrem Garten ein Zuhause finden könnte.
Weiterhin geben wir Ihnen Tipps für den  
Bau von „Insektenhotels“. Dabei gibt es ei-
niges zu beachten, will man positive Effekte 
für Wildbiene & Co. erzielen. 
Auch die Vögel im Siedlungsbereich benö-
tigen unsere Hilfe, wie z.B. die Rauch- und 
Mehlschwalbe, denen wir mit der Aktion 
„Schwalbenfreundliches Haus“ besondere 
Aufmerksamkeit widmen. Gerade in diesem 

Jahr sind die Bestände der Mehlschwalben 
niedrig. Es gibt also auch hier genug zu tun.
Über praktischen Naturschutz auf größerer 
Fläche berichten wir mit unserem Engage-
ment im Curauer Moor, wo wir mit unse-
ren Partnern die Nutzungsextensivierung 
voranbringen und damit Lebensräume für 
Wiesenpieper, Braunkehlchen und unzähli-
ge Arten von Wirbellosen erhalten und ent-
wickeln. Dort haben wir eine „Wilde Weide“ 
eingerichtet, die bisherige, intensive Mahd 
gehört nun der Vergangenheit an. 
All diese Möglichkeiten zur naturschutzge-
rechten Aufwertung des eigenen Gartens 
oder der wenigen, vielfach viel zu kleinen 
Naturschutzflächen werden am Ende aber 
nicht zum Erfolg führen, wenn nicht endlich 
ein Umdenken in der Landnutzung stattfin-
det! Hierfür ist es – wie das Insektensterben 
belegt – allerhöchste Zeit.

Wie wünschen Ihnen 
eine spannende Lektüre.
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Nistmöglichkeiten und Nahrung im privaten Garten
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Wilde Essbarkeit für den Garten
Wildobst als Nahrungsquelle für Mensch und Tier
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Werkstatt Lebensraum 
Landschaftsarchitekt Rainer Kahns 
Weiße Kate Kniphagen 2, 23744 Schönwalde 
Tel. 04528 - 91 0 273, Fax 03222 626 223 9 
info@werkstattlebensraum.de, www.werkstattlebensraum.de 

 

Blütenfülle für eine vielfältige Tierwelt 
Viele Blüten sind für ihre Bestäubung auf sechsbeinige Besucher angewiesen. Sie locken sie mit 
Farben und Düften an und bieten ihnen Pollen und Nektar als Gegenleistung. Die Insekten 
nutzen diese Belohnung für ihre eigene Ernährung oder die ihres Nachwuchses. Im Verlauf der 
Evolution haben sich auf beiden Seiten viele Spezialisten herausgebildet. So lassen sich die 
Nektarien mancher Blüten nur von Insekten mit besonders langen Mundwerkzeugen erreichen. 
Dabei berühren sie zwangsläufig die Staubgefäße und tragen beim Weiterfliegen einen Teil der 
Pollen auf den Stempel der nächsten Blüte der gleichen Art.  

Etliche Insektenarten sind für die Ernährung ihrer Brut auf Pollen einer einzigen Gattung 
angewiesen - fehlen diese Pflanzen, gibt es keine Pollen für diese Spezialisten und die 
Nachkommen bleiben aus.  

Wir verwenden für unsere Pflanzungen und Ansaaten überwiegend heimischen Arten, die ein 
entsprechendes Nahrungsangebot für viele Insektenarten bereithalten. 
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